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* A us Südamerika.
M an  hat alle Ursache, den Nachrichten au s Südam erika 

gegenüber Vorsicht zu üben. D a s  hat sich schon nach der Um­
gestaltung B rasiliens in eine Republik gezeigt. Fortgesetzt 
kamen M eldungen, welche auf den unm ittelbar bevorstehenden 
Zusammensturz der provisorischen R egierung schließen ließen, 
und nun  ist dieselbe heute noch an ihrem Platze. M an  wurde 
auf allerlei blutige Bürgerkriege vorbereitet, und nichts von 
alledem ist geschehen. Neuerdings wurden w ir m it einer Fülle 
beunruhigender Nachrichten aus Argentinien überschüttet, von 
denen viele offenbar einer ernsten P rü fu n g  auch nicht S ta n d  
halten können. W ir haben bereits die Depesche mitgetheilt,, 
welche dem argentinischen Gesandten in B erlin  über die Lage 
in  B uenos Ayres zugegangen w ar. Danach muß die Lage der 
argentinischen Republik wieder in  geradezu rosigem Lichte er­
scheinen. Z u  einiger Kritik fordert das Telegram m  der argenti­
nischen R egierung allerdings heraus. E s heißt d a : „D ie F i­
nanzlage bessert sich infolge der von der R egierung beabsichtigten 
Sparsam keitsm aßregeln." V on M aßregeln, welche erst beabsich­
tigt sind, kann m an doch nicht schon W irkungen konstatiren. 
D an n  heißt es, „es giebt eine R egierungs- und eine O ppositions­
partei wie in  jedem freien Lande, aber es sind keine Verschwö­
re r vorhanden." I s t  das letztere nicht ein bischen zu viel ge­
sagt! Ueber eine Konspiration zur Absetzung des P räsidenten 
wurde kürzlich m it so eingehenden D eta ils  berichtet, daß es 
schwer fällt, das alles n u r  fü r E rfindung zu halten. W ir könnten 
schon aus kommerziellen Rücksichten n u r wünschen, daß in  A r­
gentinien die D inge wirklich in jeder Beziehung so g latt liegen, 
wie in  dem offiziösen T elegram m  behauptet wird. —  Auch die 
chinesische Gesandtschaft veröffentlicht eine amtliche Depesche aus 
S an tiag o . Danach ist der Schaden, welcher durch die Ausstän- 
dischen in Jq u iq u e  und in  den Salpeterw erken verursacht wurde, 
sehr geringfügig. D ie Ruhe in  dieser Gegend sei wiederher­
gestellt. E s sei falsch, daß eine chilenische F lottenabtheilung 
auf die Ausständischen geschossen hat, die stattgehabten Volks­
aufläufe in V alparaiso seien nicht von Bedeutung, da sie von 
der M iliz sofort unterdrückt worden seien, das Volk verhalte 
sich ruhig und der Handel erleide keine Stockung. Auch hier 
w ird m an wohl das richtige treffen, wenn m an das Licht­
gemälde um  eine N uance verdunkelt. Anzunehmen ist, daß in 
A rgentinien sowohl, wie in  Chile die bestandenen Krisen, 
mögen sie nun  mehr oder m inder schwer gewesen sein, im we­
sentlichen vorüber sind. A nders in  Centralam erika. D er Krieg 
zwischen S ä n  S a lv a d o r und G uatem ala  ist nun  offiziell erklärt. 
Thatsächlich ausgebrochen w ar er schon vorher, indem T ruppen

Gesühnte Schutd.
Roman von E w a ld  A ugust K ö n i g .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„ S o  gering w ar D ein  V ertrauen  auf unsere Liebe?"
„O , nein, ich zweifelte nicht daran , daß I h r  m ir verzeihen 

w ürdet, aber ich fürchtete das erste Aufwallen E ures Z ornes. Und 
ich sage es offen, namentlich vor D einer leidenschaftlichen Hef­
tigkeit fürchtete ich mich. Herbert ist ruhiger — "

„B a h , auch seine Ruhe wird die P robe  nicht bestehen, wenn 
er das Geschehene erfährt. Fühlst D u Dich so weit wieder wohl, 
daß D u  reisen kannst?"

„ J a ."
„ S o  triff D eine V orbereitungen, daß D u  mich morgen be­

gleitest, ich lasse Dich nicht hier zurück. Fürchte nichts, bei u ns 
ist D eine H eim at, w ir werden D ir  keinen V orw urf machen."

„Ich  danke D ir , A rnold ," erwiderte V era, die sich erhoben 
hatte und ihm n un  beide H ände reichte. „D u  nimmst eine 
schwere Last von m ir. Ich  werde nicht lange E ure  G üte in 
Anspruch nehm en, ich weiß wohl, daß unsere Wege fortan  ge­
tren n t bleiben müssen, n u r  so lange nehm t mich auf, b is ich den 
W eg gefunden habe, auf dem ich einsam weiter gehen kann."

E r  zog sie an  sich und küßte sie auf die S tirn e .
„D arü b er wollen w ir jetzt noch nicht reden und berathen ," 

sagte er m it besorgter S tim m e, „sorge n u r, daß D u  morgen 
mich begleiten kannst. I s t  m it dem B aro n  von Laporte noch 
etw as zu o rdnen?"

„N e in ."
„U m  so besser! Kennst D u  die Fam ilienverhältnisse jenes 

N o ta r s ?"
„ S e in e  schöne junge F ra u  ist seine zweite G a ttin , m an 

sagt, er lebe nicht glücklich m it ihr. E r  hat keine Kinder m it 
ih r, aber au s erster Ehe besitzt er eine bereits erwachsene Tochter,

von S ä n  S a lv a d o r in  guatemalisches Gebiet eingefallen waren. 
E s  haben heftige Kämpfe stattgefunden und einem Newyorker, 
noch der Bestätigung bedürfenden Telegram m  zufolge, hätten 
die guatemalischen T rup pen  die von S ä n  S a lv a d o r aus dem 
Lande geworfen. D er Krieg in C entralam erika interessirt uns 
weniger, a ls die südamerikanischen Vorgänge, da w ir m it den 
größeren südamerikanischen S ta a te n , namentlich B rasilien , A r­
gentinien und Chile in  ziemlich lebhaften Handelsbeziehungen 
stehen, auch lausende unserer Landsleute in jenen Ländern an ­
sässig sind. F ü r  die B edeutung, welche das Deutschthum dort 
hat, spricht die Thatsache, daß in Südbrasilien , in B uenos 
Ayres und V alparaiso  deutsche Zeitungen erscheinen.________

politische Tagesschau.
D ie R e i s e  d e s  K a i s e r s  na c h  R u ß l a n d  wird, wie 

offiziös versichert w ird, keinen andern , a ls  einen freundschaft­
lichen verwandtschaftlichen .Charakter tragen. Besondere Ab­
machungen m it R ußland  sind nicht geplant.

F ü r s t  B i s m a r c k  soll in seiner U nterredung m it dem 
Berichterstatter der panslavistischen „Nowoje W rem ja" u. a. 
folgendes geäußert haben: F ü r  einen Krieg zwischen R ußland  
und Deutschland liege kein G rund  vor, ein solcher Krieg 
wäre zwecklos; einen Angriff von feiten Deutschlands erklärte 
Fürst Bismarck für undenkbar. D ie nächste G efahr liege in der 
S o z i a l i  st e n s r a g e ;  je später Vorkehrungen dagegen getroffen 
w ürden, um  so b l u t i g e r  werde das Ende.

Auch der preußische H andelsm inister hat nunm ehr die 
H andelskam m ern zur Anstellung von E r h e b u n g e n  u n d  g u t ­
a c h t l i c h e n  A e u ß e r u n g e n  über die zu erw artenden W irkungen 
der in dem E ntw urf eines A r b e i t e r s c h u t z g e s e t z e s  enthal­
tenen Bestimmungen auf das gewerbliche Leben aufgefordert.

D ie kommissarischen B erathungen zur A usarbeitung eines 
W a s s e r g e s e t z e n t w u r f s  für  P r e u ß e n  sollen demnächst be­
ginnen. B ei der Schwierigkeit der M aterie werden dieselben 
indeß längere Z eit in  Anspruch nehmen. V on einer einheit­
lichen Regelung des deutschen Wasserrechts ist m it Rücksicht auf 
die in  den süddeutschen B undesstaaten erst neuerlich erlassenen 
und den dortigen Bedürfnissen genügenden Gesetze abgesehen 
worden.

In fo lge  Jm m ediateingabe der nothleidenden W e b e r  d e s  
E u l e n g e b i r g e s  an  S e . M ajestät den Kaiser fordert die 
R egierung, wie verschiedenen B lä tte rn  au s Schweidnitz gemeldet 
w ird, durch die Polizeibehörden Bericht über die Löhne und 
über die Kosten des U nterhalts der W eberfam ilien ein.

Auf Befehl der bayerischen R egierung untersuchen die ober­
bayerische K reisregierung, der M agistrat M ünchens und das 
Landwirthschaftliche Kreiskomitee die U r s a c h e n  der h o h e n  
F l e i s c h p r e i s e .  S ie  sind ermächtigt, Privatsachverständige 
beizuziehen. D a s  Gutachten wird demnächst bekannt gemacht. Eben 
solche Untersuchungen werden, wie bereits gemeldet, in  verschie­
denen preußischen Regierungsbezirken angestellt.

D er Verein fü r vereinfachte Rechtschreibung richtete kürz­
lich ein Schreiben an den Kaiser, in welchem die Bittsteller 
fü r eine V e r e i n f a c h u n g  d e r  j e t z i g e n  S c h r e i b u n g ,  m it 
der niem and zufrieden ist, ein traten. Nach der „Köln. Volksztg." 
ist den Unterzeichneten die A ntw ort zugegangen, daß S e .  M ajestät

ein sanftes, geduldiges Geschöpf, das in  dem väterlichen Hause 
wenig beachtet w ird."

E in  herber, entschlossener Z ug  umzuckte die Lippen A rnolds, 
der langsam seine Handschuhe anzog.

„ D u  wirst begreifen, daß ich nicht von hier abreise, ohne 
diesem Schurken meine Ansicht gesagt zu haben," erwiderte er, 
„das soll heule noch geschehen."

„U nd w as glaubst D u  dadurch zu erreichen?" fragte V era 
in  w arnendem  Tone. „D ein  leidenschaftliches T em peram ent 
könnte Dich und u n s  alle unglücklich machen."

„ S e i  unbesorgt, in diesem Falle bin ich zum Richteram t 
berechtigt, und der Schuldige wird nicht wagen, m ir trotzig ins 
Auge zu sehen. Ich  komme morgen früh, um  Dich abzuholen; 
bis dahin lebe w ohl."

Zw eites Kapitel.
N o t a r  D u m o n t .

D er N otar Joseph D um ont w ar trotz seiner vorgerückten 
J a h re  noch imm er ein schöner, stattlicher M ann . E r  bewohnte 
ein großes, elegantes H aus, er hatte ein nam haftes Vermögen 
und eine glänzende Einnahm e. E r gab das Gold m it vollen 
H änden aus. M it seiner schönen, jungen F ra u  sollte er jedoch 
nicht glücklich leben, m an behauptete, er habe sie zu dieser H eirath 
gezwungen. Thatsache w ar es, daß m an die G atten  draußen 
n u r selten beisammen sah, und daß fast im m er ein H ausfreund 
die junge F ra u  begleitete, der vor ihrer H eirath heimlich m it ihr 
verlobt gewesen sein sollte, aber auch die schärfsten Augen ver­
mochten nichts zu entdecken, w as auf die Ehre der jungen F ra u  
einen Schatten  hätte werfen können.

Offener lag das Leben des N o tars vor den Blicken derje­
nigen, die seinem Bekanntenkreise angehörten.

S o  streng und gewissenhaft er in  der E rfüllung aller O b­
liegenheiten seines A m tes w ar, so leichtsinnig und gewissenlos 
w ar er in  seinem P riva tleb en , aber trotz seiner zügellosen Ge­

ber Kaiser das U nterrichtsm inisterium  beauftragt habe, den 
Gegenstand in  weitere E rw ägung zu ziehen.

Nach der allgemeinen P a ro le  werden die S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  den 1. Oktober a ls  den T a g  des S ieges über das 
Sozialistengesetz nicht feiern, weil der 20. F eb ru ar a ls  S iegestag  
gelten soll.

Am Freitag  wurde in  Brüssel zwischen dem d e u t s c h e n  
R e i c h e  und dem K o n g o  st a a l  ein V e r t r a g  unterzeichnet, 
welcher die A uslieferung von Verbrechern und die G ew ährung 
sonstiger Rechtshilfe in  Strafsachen zwischen den deutschen 
Schutzgebieten in  Afrika und dem Gebiete des Kongostaates 
regelt.

Nach der „S aa le -Z tg ."  würde in  Kürze in  B erlin  eine i t a- 
l i e n i s c h e  M i l i t ä r k o m m i s s i o n  eintreffen, welche im  A uf­
trage des Kriegsministeriums in Deutschland 500 bis 1000 K a ­
v a l l e r i e p f e r d e  aufkaufen soll.

D er italienische Afrikareisende C a s a t i  hat sich nach 
M onza zurückgezogen und wird daselbst seine M em oiren schrei­
ben. H ieraus gedenkt er sich nach S an sib a r zu begeben und 
dort Handelsbeziehungen anzuknüpfen, um  dann später die Leitung 
einer großen italienischen Handelsgesellschaft zu übernehmen, 
welcher der S ta a t  seine Unterstützung zugesagt hat.

D ie von der Armeekommission der französischen Kammer 
beantragte A b ä n d e r u n g  d e s  R e k r u t e n g e s e t z e s  geht 
dahin : I n  Friedenszeiten sind nach einjährigem Aktivdienst auf 
ihr Ansuchen zu beurlauben: der älteste B ruder elternloser G e­
schwister; der einzige oder älteste S o h n  event. Schwiegersohn 
oder Enkel einer W ittw e, eines erblindeten oder siebenzigjährigen 
V a te rs ; der einzige oder älteste S o h n  einer Fam ilie von m in­
destens sieben Kindern —  falls der älteste S o h n  erw erbs­
unfähig ist, so genießt der zweite S o h n  den D ispens — ; end­
lich der ältere von zwei B rü dern , welche in  demselben Ja h re  
gestellungspflichtig sind.

I n  f r a n z ö s i s c h e n  M i l i t ä r k r e i s e n  wird der V erlauf 
der K a v a l l e r i e m a n ö v e r  in der U m g e g e n d  v o n  L u n e -  
v i l l e  lebhaft erörtert. E in  einziges B ata illon  hat daselbst gegen 
16 Eskadrons Kavallerie und 28 Geschütze, die einen von S t r a ß ­
burg anrückenden Feind m arkirten, zwei T age  lang S ta n d  ge­
halten. I n  Offizierskreisen bezeichnet m an das T e rra in , auf 
welchem die M anöver stattfanden, a ls  besonders verlockend für 
einen Einbruch der deutschen Reiterei in  französisches G e­
biet, der an  dem T age der K riegserklärung versucht werden 
würde.

D er französische M arinem inister ließ in  Cherbourg das ge- 
sammte G e s c h w a d e r m a n ö v r i r e n .  D er russische Botschafter 
erw artete dasselbe am  Hafeneingange und begab sich an  B ord 
des Admiralschiffes „Form idable". D a s  H auptm anöver w ar 
folgendes: Nach einem mißlungenen Scheinangriff der Torpedo- 
flottille auf die Panzerschiffe erzwängen letztere den E ingang in  
den Hafen und bom bardirten das A rsenal, die S ta d t  und die 
F o rts . D a s  Fehlschlagen der erw arteten Erfolge der Torpedo- 
flottille und die Leichrigkeit, m it der das Panzergeschwader zurück­
schlug und in den H afen eindrang, hat tiefen Eindruck gemacht. 
—  „S iec le"  erklärt, eine parlamentarische Enquete über den 
Zustand der F lotte  und M ißbräuche in  der M arineverw altung  
sei unerläßlich.

nußsucht, der er jedes O pfer bringen konnte, verstand er es 
meisterhaft, n iem als ein öffentliches Aergerniß zu geben.

E r lebte scheinbar m it aller W elt in  Frieden, er w ar überall 
gern gesehen, ein liebensw ürdiger, angenehmer Gesellschafter, wie 
V era ihn ihrem B ru der geschildert hatte.

S e in e  Klienten schenkten ihm unbegrenztes V ertrauen , die 
Armen priese« ihn a ls  ihren W ohlthäter und seine Freunde 
schwärmten fü r ihn. D en  kurzen Liebestraum  m it der schönen 
G ouvernante hatte er längst vergessen; Reue kannte er nicht.

E r  wußte, daß sie sich im H ospital befand, und daß das 
Kind todt w a r ; er würde ihr eine Unterstützung angeboten haben, 
wenn er nicht eine ablehnende A ntw ort befürchtet hätte.

E r  w ar überzeugt, daß das stolze Mädchen seinen N am en 
nicht genannt hatte, und daß es sofort B rüffel verlassen und 
ebenso wie er das Geschehene verschweigen und vergessen würde.

N u r einen schwachen P un k t gab es in  dem Leben dieses 
M a n n e s : die leidenschaftliche Liebe, die er zu seiner schönen F ra u  
hegte. E s w ar eine namenlose Q u a l fü r ihn, zu wissen, daß 
diese Liebe n iem als Erw iderung finden konnte.

W ie oft hatte er auf den Knieen vor ihr gelegen und um 
ihre Liebe gefleht.

Und dieser Lucian G erald , dessen Besuche sie täglich em­
pfing, m it dem sie sich über ihren G atten  lustig machte —  ah 
bah, das mußte ein Ende nehmen!

D er N o tar stampfte zornig m it dem Fuße auf den Boden 
und fuhr m it der H and durch den üppigen, schwarzen Vollbart.

„Ich  muß ihnen zeigen, daß ich m ir die Rechte des H au s­
herrn  nicht nehmen lasse!" m urm elte er, während er in  seinem 
Kabinete auf und ab wanderte. „W er ist dieser Lucian G erald? 
Eine zweifelhafte Existenz, au s  der niem and klug werden kann! 
Und welches Los erw artet M argo t, wenn sie m it m ir brechen 
w ill? A rm uth und E lend !"

E r öffnete die T hü re , die sein Kabinet m it dem B u reau  
der Schreiber verband, und blickte in  die dunklen R äum e hinein.



D er französische Handelsminister hat dem Bureau der 
Kammer jetzt eine Vorlage übergeben, die einen Kredit von 
400 000 Franks zur Legung einen n e u e n K a b e l s  z w i s c h e n  
F r a n k r e i c h  u n d  E n g l a n d  und einen zweiten von 3 0 0 0 0 0  
Franks zur Einrichtung einer telephonischen Leitung zwischen 
P a ris  und London fordert. Versuche haben dargethan, daß die 
bisher gebräuchlichen Kabel fü r die Telephonie nicht zu benutzen 
sind, das neue Kabel soll aus Bronze hergestellt werden.

D ie belgische Kammer hat die K o n v e n t i o n  zwischen 
B e l g i e n  und dem K o n g o s t a a t  m it 95 gegen 1 Stim m e 
angenommen. Der M in ister Bernaert hatte erklärt, Frankreich 
hätte keinen Einspruch erhoben und wünsche in  Afrika ebenso 
gute Nachbarschaft m it Belgien wie in  Europa.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat die A b t r e t u n g  
H e l g o l a n d s  an Deutschland in  zweiter Lesung m it 209 
gegen 61 Stim m en angenommen. Dagegen stimmten die P ar- 
nelliten und einige Radikale. D ie  dritte Lesung der Helgoland­
b ill findet heute (M ontag) statt.

D ie am Freitag in  London abgehaltene erste General­
versammlung d e r b r i t i s c h - o s t a f r i k a n i s c h e n G e s e l l s c h a f t  
genehmigte den Jahresbericht. Mackinnon und Mackenzie äußerten 
sich m it Befriedigung über das m it Deutschland getroffene Ab­
kommen. Ersterer gab ferner die Erklärung ab, das Bestreben 
der Verwaltung werde darauf gerichtet sein, m it der deutsch- 
ostafrikanischen Gesellschaft in  freundlichem Einvernehmen zu 
bleiben. Der Antrag auf Erhöhung des Gesellschafskapitals durch 
Ausgabe neuer Aktien wurde genehmigt.

D ie  von der russischen Regierung fü r F i n n l a n d  geplan­
ten R e f o r m e n  werden sich auch auf das Schulwesen erstrecken. 
D ie Zeitungen berichten, es sei nunmehr beschlossen, das sinn- 
ländische Lehrprogramm nach dem Vorbilde der Lehranstalten des 
Reiches abzuändern. Der russischen Sprache sei eine dominirende 
Rolle einzuräumen. D ie Reform betrifft auch den Unterricht der 
Geschichte und Geographie Rußlands. Z u r Erweiterung dieser 
Fächer w ird der Unterricht in  der lokalen Geschichte und der Geo­
graphie eingeschränkt.

D ie „T im e s" bringt eine Meldung aus K o n s t a n t i n o p e l ,  
wonach der russische Botschafter von Nelidow der P forte eine 
neue Note überreicht haben soll, w orin  er erklärte, daß das E n t­
gegenkommen der Pforte in  der bulgarischen Bischofsfrage ein 
wenig freundschaftlicher Akt sei, welcher noch ernstliche Konse­
quenzen nach sich ziehen könne, da die bulgarische Regierung der 
russischen feindlich gegenüberstehe. —  I n  unterrichteten Kreisen 
ist außer dieser Meldung bis jetzt weiteres nicht bekannt.

Der „Agence Balcanique" zufolge sind die Nachrichten von 
a n g e b l i c h e n  U n r u h e n  i n  P l e w n a ,  Rus t schuk  u n d  
W r a t z a  v ö l l i g  u n b e g r ü n d e t .  D ie Ruhe ist nirgends in  
Bulgarien gestört; ebenso ist die Nachricht von zahlreichen De­
sertionen in  der Armee falsch. —  P rinz Ferdinand w ird  binnen 
14 Tagen in  S o fia  erwartet.

Spanische B lä tte r berichten über die Ereignisse in  M e -  
l i l l a :  Eine spanische Kavalleriepatrouille, welche die Gegend
abstreifte, wurde von einer Bande M auren, die sich in  einem 
Maisfelde versteckt hatte, angeschossen. E in  Unteroffizier und 
zwei Soldaten wurden getödtet, mehrere Pferde verwundet. 
D er Gouverneur der Festung ließ alsdann zwei Kompagnien 
In fan te rie  gegen die M auren, deren Zahl inzwischen auf 4000 
angewachsen sein soll, vorgehen; sie vermochten aber nicht viel 
auszurichten, bis die A rtille rie  der Festung eingriff und den 
M auren starke Verluste beibrachte.

Nach einer Depesche des „Newyork Herald" aus M e x i k o  
hätte G e n e r a l  E z e t a  dem Präsidenten von Guatemala, 
G e n e r a l  B a r i l l a s ,  eine p e r s ö n l i c h e  H e r a u s f o r d e ­
r u n g  geschickt; sämmtliche Kämpfe der S treitkräfte von S än  
Salvador und Guatemala sollen in  der Nähe des beide Länder 
scheidenden R io Paza stattgefunden haben. Mexiko würde, heißt 
es weiter, neutral bleiben, so lange die Rechte seiner S taa ts­
angehörigen unverletzt blieben. D ie Verluste in  den Schlachten, 
durch welche die Truppen von S än  Salvador aus dem Gebiet 
von Guatemala hinausgeworfen worden, sollen sich beiderseits 
auf 400 M ann belaufen. D ie Armee von Guatemala wäre 
demoralisirt, die Bevölkerung hätte sich der Hauptstadt bemächtigt 
und die Fremden hätten zum Schutze der S tad t eine Polizeimacht 
organisirt.

dann tra t er wieder an seinen Schreibtisch und zündele an der 
Gaslampe eine Zigarre an.

„ Ic h  dulde das nicht länger," nahm er sein Selbstgespräch 
wieder auf, während er gedankenvoll den feinen, duftenden Rauch­
wölkchen. nachschaute, „w as nicht biegen w ill, das muß brechen! 
M ag dieser Lucian Gerold sich einen anderen Schauplatz fü r 
seine galanten Ritterdienste suchen, ich w ill nicht der N a rr sein, 
der sich von ihm betrügen läßt. — Was giebt es, Jean?"

D ie  lauten Worte waren an einen in  schwarze Livree ge­
kleideten D iener gerichtet, der geräuschlos eintrat.

„E in  Herr ist draußen, der in  einer dringenden Ange­
legenheit um eine Unterredung bitten läß t," erwiderte Jean leise.

Der N otar w arf einen prüfenden Blick auf die Stutzuhr, 
die auf dem marmornen Kaminsims stand.

„E s  ist schon spät," sagte er, „die Schreiber haben sich ent­
fern t."

„ Ic h  sagte ihm das auch, aber er wiederholte, es sei eine 
dringende Angelegenheit."

„S o  mag er e in tre te n ."---------
Prüfend ruhte sein Blick auf Arnold, dem Bruder Veras, 

der in  der nächsten M inu te  ihm gegenüber stand.
„ M i t  wem habe ich die Ehre?" fragte er, indem er auf 

einen Sessel deutete und selbst vor seinem Schreibtisch Platz 
nahm.

„A rno ld  Lateau," lautete die scharf betonte A n tw o rt; „ich 
glaube, S ie  werden diesen Namen kennen."

D er N otar stützte die Hände auf die Seitenlehnen des 
Sessels und blickte den jungen M ann eine W eile starr an ; er 
konnte die Angst nicht verhehlen, die ihm der entschlossene 
erbarmungslose Ausdruck in  dem Gesichte Arnolds einflößte.

„W as wollen S ie  von m ir? "
„D as fragen S ie  noch? Haben S ie  nie daran gedacht, daß 

die Brüder Veras S ie  fü r Ih re  Schurkerei zur Rechenschaft ziehen 
würden?" erwiderte A rnold gereizt. „ Ic h  dächte doch, S ie  müßten 
darauf vorbereitet sein."

D er N otar hatte seine Zigarre wieder aufgenommen, über 
ihre G lu t, in  die er schweigend hinabblickte, blies er eine lange, 
dünne Rauchwolke hin. (Fortsetzung folgt).

Dem Reuterschen Bureau w ird  aus B u e n o s  A y r e s  
vom Sonnabend gemeldet: „Heute früh brach infolge eines
Aufstandes der Truppen eine R e v o l u t i o n  aus. D ie Lokal­
behörden und die Regierung ergreifen energische Maßregeln, um 
die auf Anstiften der Offiziere ausgebrochene Empörung des 10. 
Regiments, welches in  Buenos Ayres in  Cantonnement liegt, zu 
unterdrücken, und versuchen m it H ilfe  der Polizei, die A u f­
ständischen zu isoliren. D er Aufstand hat fast einen allgemeinen 
Charakter und die Aufrührer find Herren in  ihren Cantonne- 
ments. Der Belagerungszustand ist proklam irt worden, die Börse und 
die Banken sind geschloffen." —  Nach einem weiteren Telegramm 
des Reuterschen Bureaus vom Sonnabend fanden nachmittags 
zwischen den aufständischen Truppen und der Regierungspartei 
schwere Zusammenstöße statt. Viele Personen sind getödtet 
worden. D ie Rebellen zogen nach dem Viktoriaplatz, wo das 
P a la is  des Präsidenten und das Rathhaus gelegen sind. Der 
Präsident floh nach Rosario. D ie Geschäfte stocken. Einige 
Stunden später rief die revolutionäre Regierung Arem zum 
Präsidenten und Romero zum Finanzminister aus. D ie Revo­
lu tion  breitet sich stündlich weiter aus. D ie Behörden bewahren 
jedoch die Ordnung.

D ie Aussicht, die durch das deutsch - e n g l i s c h  e A b ­
k o m m e n  den S  a n s i b a r i t e n  auf ein englisches Protektorat 
eröffnet ist, hat in  Sansibar große Verstimmung hervorgerufen. 
Es w ird das auch in  englischen Berichten zugegeben, welche die 
Ursache in  Verhetzungen der Araber erblicken, denen vorgeredet 
worden sei, unter englischer Schutzherrschaft würden ihre Sklaven 
ohne Entschädigung freigelassen werden._______________________

Deutsches Aeich.
Berlin, 27. J u l i  1890.

—  Se. Majestät der Kaiser, welcher m it seiner Begleitung 
mehrere Tage in  Molde verweilte, ist Donnerstag Abend 8 Uhr 
nebst seinem Gefolge auf der königlichen Jacht „Hohenzollern", 
trotz der wenig günstigen W itterung und des hohen Seeganges, 
nach Bergen in  See gegangen und Freitag Nachmittag 2 */, 
Uhr auf der Rhede zu Bergen eingetroffen. D a das Wetter 
schön war, begab sich Se. Majestät sofort an Land und machte 
verschiedene Einkäufe an Pelzwerk und Goldsachen. Das Befin­
den des Kaisers ist vortrefflich. Derselbe soll sich trotz des t e i l ­
weise schlechten Wetters während der Reise außerordentlich zu­
frieden m it derselben ausgesprochen haben, ganz besonders über 
Geiranger und Hjörensjorden. Freitag Nachmittag ist die deutsche 
Torpedoflotte in  Bergen eingetroffen, worauf die Fahrt nach W il­
helmshafen fortgesetzt werden soll. D ie Ankunft S r. Majestät des 
Kaisers w ird, wenn das stürmische Wetter nicht eine geringe 
Verzögerung herbeiführt, den Bestimmungen gemäß am Montag 
in  den Vormittagstunden erfolgen. Der Kaiser w ird voraussicht­
lich in  der Kammerschleuse der 1. Hafeneinfahrt landen; es 
sind jedoch auch Vorbereitungen fü r eine Landung im Vorhafen 
der alten Hafeneinfahrt getroffen, woselbst ein Ponton m it 
Lausbrücke angelegt ist. A u f allerhöchsten Wunsch unterbleibt 
ein offizieller Empfang seitens der S tad t, ebenso die geplanten 
Ovationen. D er Kaiser w ird  sich während seines Aufenthalts 
lediglich der M arine widmen und wie früher auf der „Hohen­
zollern" wohnen, die ihren alten Platz am Südquai des Lauf­
bassins der kaiserlichen W erft wieder einnehmen wird. —  I n  
England w ird Se. Majestät der Kaiser vorläufig sein Absteige­
quartier in  Osborne-House nehmen und zwar vom 4. August 
vorm ittags bis 8. August abends, worauf alsdann die Rückreise 
nach Wilhelmshafen resp. B e rlin  angetreten werden soll. 
Während seines Aufenthalts in  Osborne w ird Se. Majestät der 
Kaiser an der Besichtigung der zur Ze it dort anwesenden eng­
lischen Flottenschiffe theilnehmen und später die Schiffswerften 
und andere Sehenswürdigkeiten in  Augenschein nehmen.

—  D ie Kaiserin hat eine Gabe von 3000 M ark, welche 
ih r bei Gelegenheit der Grundsteinlegung der Erlöserkirche in 
Rummelsburg von der dortigen Plüsch- und Wollenwaarensabrik 
Ludwig Lehmann übereignet wurde, zu einer m it der Kirche zu 
verbindenden Krippenanstalt bestimmt.

—  D ie Fürstin Bismarck ist zur mehrwöchigen K ur in  
Bad Homburg eingetroffen.

—  G raf Herbert Bismarck wurde gestern, Sonnabend, in  
Friedrichsruh zurückerwartet, und alsdann w ird der Fürst wahr­
scheinlich nach Schönhausen übersiedeln. Es heißt, der Fürst 
gedenke gegen Anfang des nächsten Monats in  ein Bad zu 
reisen. D ie „W eser-Ztg." läßt sich aus München als zweifellos 
melden, daß Fürst Bismarck nach Kissingen gehe.

—  Der Reichskanzler von C aprivi hat sich, der „N . A. Z ."  
zufolge, heute von hier nach Wilhelmshafen begeben, um S r. 
Majestät dem Kaiser, welcher dort am 28., von seiner Nord­
landsreise zurückkehrend, e in trifft, während des ca. 2 Tage 
dauernden Aufenthalts an Bord der „Hohenzollern" Vortrag zu 
halten. Nach der Abfahrt S r . Majestät des Kaisers nach Ostende 
und Osborne kehrt der Reichskanzler wieder nach B e rlin  zurück.

—  Der greise Generalfeldmarschall G ra f v. B lum enthal, 
welcher am 30. d. M . sein 80. Lebensjahr vollendet, w ird diesen 
Tag in  stiller Zurttckgezogenheit auf seiner Besitzung Quellendorf 
bei Köthen verleben.

—  Oberst z. D . von Elpons hat sein Am t als Vorsitzen­
der des Vorstandes des deutschen Kriegerbundes niedergelegt.

—  I n  Wilhelmshöhe bei Kassel werden umfassende V o r­
kehrungen getroffen zur Ankunft der kaiserlichen Prinzen. E in  
größerer T ransport Möbel rc. kam von B e rlin  bereits dort an. 
Neuerdings verlautet, daß auch die Kaiserin auf kurze Ze it im  
Schloß zu Wilhelmshöhe Wohnung nehmen werde, und zwar 
um die M itte  des nächsten Monats.

— Der Kultusm inister weist die akademischen D isz ip lina r­
behörden an, ih r besonderes Augenmerk auf die Ortsanwesenheit 
der Studirenden zu richten und genaue Ermittelungen anzu­
stellen und die bezüglichen Lehrer zu benachrichtigen über die 
Ergebnisse der Ueberwachung.

—  D ie Universität w ird  zur dankbaren Erinnerung an 
ihren S tifte r, König Friedrich W ilhe lm  IH ., am 3. k. M ts ., 
m ittags 12 Uhr, in  ihrem großen Hörsaale eine Gedächtnißfeier 
begehen.

—  I m  Kreise Reichenbach (Schlesien) w ird , der „K ö ln . 
Z tg ." zufolge, eine Masseneingabe an den Reichstag gegen den 
Terminhandel in  Nahrungsm itteln und in  unentbehrlichen Ver­
brauchsgegenständen vorbereitet.

—  Das Lokalkomitee fü r den S tad t- und Landkreis 
Düsseldorf überwies dem Centralkomitee zum Zweck der Errich­
tung eines Nationaldenkmals fü r den Fürsten von Bismarck in

der Reichshauptstadt als erste Rate 10 000 Mk. —  Seitens des 
Lokalkomitees in  A ltona wurden dem Centralkomitee als erste 
Rate 5000 Mk. überwiesen.

—  Dem „Ostasiatischen L loyd" zufolge hat der Vicomte 
Aoki, der japanische M inister des Auswärtigen, dieser Tage von 
dem Kaiser W ilhelm  ein prächtiges doppelläufiges Jagdgewehr er­
halten. D ie  Büchse scheint ein Gegengeschenk des Kaisers zu 
sein. Vicomte Aoki wohnte nämlich vor einiger Ze it, als er 
noch Gesandter am Hofe zu B e rlin  war, einer Jagd bei, an 
welcher auch der Kaiser theilnahm; bei dieser Gelegenheit sah er, 
wie Kaiser W ilhelm  einen Hirsch abfing. Das Gespräch kam 
dann auf die Schärfe der japanischen Schwerter, und Vicomte 
Aoki sandle später nach seiner Ankunft in  Japan dem deutschen 
Kaiser ein japanisches Schwert von vorzüglicher Güte.

Wilhelmshafen, 26. J u li.  Es verlautet, daß der S tape l­
lau f des neuen Transportdampfers auf den 29. d. verschoben ist.

Frankfurt a. M ., 25. J u li.  Den „Abendblättern" zufolge 
beantragt der Magistrat bei der Stadtverordnetenversammlung die 
Ausgabe einer 3 ^  prozentigen Anleihe von 12 M illionen  fü r 
Bauzwecke, darunter die Anlage einer elektrischen Beleuchtung der 
Stadt.

Leipzig, 26. J u li.  Zum  Kootor ma§niüou8 der hiesigen 
Universität fü r das nächste S tud ien jahr wurde Professor D r . 
ju r. B ind ing  gewählt. —  D er österreichische Generalkonsul, V o r­
sitzender der Handelskammer und D irektor der allgemeinen 
deutschen Kreditanstalt, D r. ju r. Wachsmuth, ist abends ge­
storben.

Koburg, 27. J u l i.  D ie Prinzen August und Ferdinand 
von Koburg (Fürst von Bu lgarien) sind hier eingetroffen. —  
P rinz August ist gestern wieder abgereist. —  P rinz  Ferdinand sowie 
Prinzessin Clementine begeben sich nachmittags 3 Uhr nach München.

München, 26. J u li.  Der Regierungspräsident M ittelfrankens, 
Freiherr von Hermann, ist in  Ansbach gestorben.

Husland.
Paris, 25. J u li.  Dem „Tem pö" zufolge befürwortete der 

höhere Ackerbaurath die freie E in fuhr und Ausfuhr von mine­
ralischen Düngm itte ln und von Rohmaterial zur Erzeugung der­
selben. Ferner befürwortete derselbe Zölle fü r T a lg , verschiedene 
Nutzhölzer, Brennholz, Gerberlohe und Kork. D er Ackerbau­
minister erklärte, er hoffe die meisten der von dem höheren 
Ackerbaurath befürworteten Zölle nach Approbation im  M in is ter­
rathe der Zollkommission unterbreiten zu können.

Paris, 26. J u li.  Der neu ernannte spanische Botschafter 
Herzog Mandas überreichte heute Nachmittag dem Präsidenten 
Carnot seine Kreditive.

Bergen, 26. J u li.  Kaiser W ilhelm  hat den Armen der 
S tad t Bergen 1000 Kronen gespendet.

Rom, 25. J u li.  D er Papst empfing heute den seine U r­
laubsreife antretenden preußischen Gesandten v. Schlözer in  
Abschiedsaudienz.

Serajewo, 25. J u li.  A u f Grund einer Verordnung des 
M inisters Kallay hat die Regierung den Weinzehnt fü r immer 
abgeschafft.

Athen, 25. J u li.  E in  englisches Geschwader von fün f Kriegs­
schiffen und einem Aviso w ird  die Kaiserin Friedrich im  Hafen 
Phaleron erwarten._________________________________________

Dnvinziak-Kachrichten
M arienburg , 25. J u li.  (Die hiesige Zuckerfabrik) hatte im letzten 

Betriebsjahr 693 412,19 M ark Einnahmen, 630 965,69 Alk. Ausgaben, 
so daß ein Gewinn von 62446,50 Mark verbleibt. Die General­
versammlung, die gestern stattfand, beschloß, eine D i v i d e n d e  n i ch t  
zu zah len.  Der Reingewinn soll in folgender Weise zur Vertheilung 
gelangen: F ür Abschreibungen 25124,67 Mark, fü r Tantieme und
Gratifikationen 4292,18 Mk., zur Bermindcrung des Berlustsaldos 
32 029,65 Mk. Der Berlust betrug am I. J u li 1889 noch 216117,24 
Mark, es verbleiben also nach vorstehender Abschreibung noch 183 087,59 
Mark Berlust. Vor drei Jahren betrug das Verlust-Konto etwa 
270000 Mark.

E lb in g , 26. J u li.  (Der leere Beutel). Wie das „Deutsche Tagebl." 
zu berichten weiß, hatte die türkische Regierung bei der F irm a F. Sckichau 
hierselbst fünf Torpedoboote bestellt, ein jedes im Werthe von 350 000 
Mark. Die F irm a machte dem Marineminister in Konstantinopel M it ­
theilung, daß die Schiffe fertig und zur Abholung bereit wären. Daraus 
ließ die türkische Regierung die Boote durch einen Spezia»Abgesandten 
besichtigen, der sich auch höchst zufriedengestellt äußerte. Nachdem man 
aber in  Elbing vergeblich auf das Eintreffen der 1?/. M illionen ge­
wartet hatte, wurden die Schiffe anderen Regierungen zum Kaufe ange­
boten. Die griechische Regierung hat wegen derselben jetzt Verhand­
lungen angeknüpft, und dürfte somit auch Griechenland in die Reihe 
derjenigen Staaten treten, welche von der Schichauer Werst Torpedo­
boote bezogen haben. B is  jetzt haben solche erworben: Deutschland 80, 
Rußland 28, Ita lie n  24, Oesterreich 11 und China 12 Schiffe.

T ils it, 25. J u li.  (Zu Tode geschleift). Gestern r it t  der Besitzer H. 
aus Kartheningken nach einem benachbarten Dorfe. Unterwegs kam 
das Pferd zu Fall, der Reiter stürzte herunter, blieb aber unglücklicher­
weise im Steigbügel hängen und wurde von dem schnell wieder auf­
springenden, scheu gewordenen wüthigen Pferde fortgeschleift. A ls  es 
gelang, das in  rasendem Galopp dahinrennende Thier aufzufangen, war 
der Besitzer dem Tode nahe und verschied alsbald.

Bromberg, 26. J u li.  (Gutsverkauf). Das Vorwerk Kawczyn, 
bisher Herrn A. Rieger gehörig, 66 Hektar groß, in sehr guter K u ltu r 
und mit einem schönen Viehbestand, ist dieser Tage an den R itterguts­
besitzer Lieutenant Petzel auf Oberzisko, welches daran grenzt, fü r 90000 
Mark verkauft worden.____________________________________________

fokales.
Thor», 28. J u l i 1890.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Amtsgerichtsrath Neitsch in Konitz ist als 
Landgerichtsrath an das Landgericht in  Thorn versetzt worden.

— ( E i s e n b a h n  F o r d o n - C u lm s e e - S c h ö n s e e ) .  Behufs ört­
licher Borprüfung zur landespolizeilicken Prüfung des Projekts der 
Eisenbahnlinie von Fordon über Culmsee nach Schönsee werden von den 
Kommissarien des Regierungspräsidenten folgende Termine abgehalten 
werden: Am 1. August vormittags 9 Uhr im Schullokale in Striesau 
für die Strecke von der Weichsel bis zur Culmer Kreisgrenze, am 
2. August vormittags 9Vs Uhr in Culmsee im Gasthause „Deutscher Hof" 
für die weitere Strecke, soweit dieselbe den Kreis Thorn berührt, am 
2. August nachmittags 4 Uhr in Schönsee im Saale des Gastwirths 
Schreiber für die übrige Strecke. Etwaige auf die Bauausführung be­
zügliche Anträge sind spätestens in  den Terminen zu stellen.

— (Gutachten) .  Die Magistrate der Städte in  den östlichen 
Provinzen Preußens sind aufgefordert worden, sich darüber zu äußern, 
ob es zweckmäßig sei, die Städteordnung dahin abzuändern, daß die 
Zulässigkeit der zeitlichen Verbindung der Ergänzungs- und der Ersatz­
wahlen ausgesprochen wird.

— ( V e r f a h r e n  bei  Un te rs tü t zungsgesuchen ) .  Die Regie­
rungspräsidenten sind angewiesen, bei Unterstützungsgesuchen von H inter­
bliebenen von Beamten, Geistlichen und Lehrern Verweisungen an die 
gesetzliche Armenpflege durchaus zu vermeiden.

— ( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  E i g e n t h u m s - R e g u l i r u n g e n ) .  
Nach einer vom Landwirthsckaftsminislerium veröffentlichten Zusammen­
stellung der Ergebnisse der von den Generalkommissionen im Jahre 1889 
ausgeführten Regulirungen, Ablösungen und Gemeinheitstheilungen 
haben Dienst- und Abgabenpflichtige ihre Lasten abgelöst: in  den Regie-
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rungsbezirken Marienwerder 876, Danzig 1649, Königsberg 2016, Gum- 
binnen 3402, Posen 289 und Bromberg 313, wofür Entschädigungen 
an Kapitalien bezw. Renten nach der Reihenfolge der Bezirke gewährt 
wurden: 2893 bezw. 2476, 2219 bezw. 7544, 12 284 bezw. 12125, 
3990 bezw. 10 235, 14 540 bezw. 697, 40632 bezw. 400 Mark. Bei 
den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen wurden separirt bezw. 
von allen Holz-, Streu- und Hütungsservituten befreit in den Bezirken 
Marienwerder 119 Besitzer mit 5700 Hektar, Danzig 178 mit 1140, 
Königsberg 436 mit 1422, Gumbinnen 137 mit 190, Posen 35 mit 238 
und Bromberg 299 Besitzer mit 5810 Hektar.

—  ( A u f t r e t e n  der  R ö n n e ) .  Der „Ges." erhält folgende Z u ­
schrift: I n  den Blättern befinden sich mehrfach Mittheilungen über die 
Verwüstungen, welche die Nonne besonders in bayerischen Waldungen 
anrichtet. Die Gefahr, welche dieser Schmetterling mit sich bringt, liegt 
für unsere Provinz durchaus nicht so fern. Wie in den sechziger Jahren 
plötzlich unzählbare Schwärme dieser Falter über die russische Grenze 
kamen und Hunderte von Hektaren in den ostpreußischen Waldungen 
vernichteten, so kann auch jetzt ein ähnlicher Einfall in Kürze erfolgen. 
Ein Besuch, welchen Schreiber dieser Zeilen kürzlich dem russischen Bade 
Ciechozinnek in Rußland machte, ergab die interessante Thatsache, daß 
die sämmtlichen Umgebungen dieses den Thorner Waldungen nahe ge­
legenen Ortes von Nonnenschwärmen erfüllt waren. Fast jeder Baum  
des Kurgartens, vornehmlich die zahlreichen Pappeln, war von den 
Raupenschwürmen befallen. Ungezählte Puppen waren überall zwischen 
der rissigen Rinde eingefügt und an allen Stämmen sah man bereits 
einzelne zur Ausbildung gekommene Schmetterlinge von fern vermöge 
ihrer hellen Färbung hervorleuchten. Anstalten, um die ungeheure 
Menge der Schädlinge zu vermindern, waren nicht getroffen. Bögel 
und sonstige Kerbthierfressende Thiere konnten offenbar der Ueberzahl 
nicht Herr werden. Sollten die ungezählten Massen, wie nicht anders 
zu erwarten ist, ungestört sich vermehren und in der Umgegend aus­
bilden können, so steht zu befürchten, daß in den nächsten Jahren ein 
starker Ronnenfraß auch in den hiesigen Wäldern zu erwarten ist.

—  ( V e r b o t  des S c h i e ß e n s  i n  d er  S t a d t ) .  Das Bildschießen 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft, welches vom nächsten Mittwoch 
bis Freitag dauert, wird wahrscheinlich nur dem Namen nach ein Schießen 
sein. Dem Vernehmen nach hat die Polizeibehörde jegliches Schießen auf 
dem Schießstande bis auf weiteres untersagt und auch ihre Erlaubniß 
zu dem alle Montage vormittags stattfindenden Schießen zurückgezogen. 
Begründet wird diese Maßregel mit den Schädigungen, welche die gerade 
jetzt in größerer Zahl im städtischen Krankenhause untergebrachten am 
Typhus schwer Erkrankten durch das häufige Knallen erleiden.

— >v ( P i u s v e r e i n ) .  Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des 
hiesigen Piusvereins veranstaltete derselbe gestern Nachmittag im Viktoria­
garten ein Vergnügen für die Katholiken Thorns und Umgegend. Zu  
demselben waren erschienen die gesammte katholische Geistlichkeit Thorns 
und eine nach vielen Hunderten zählende Menschenmenge. Das V er­
gnügen selbst gestaltete sich zu einem rechten Volksfeste und bestand u. a. 
aus Konzert, gesellschaftlichen Spielen, Kinderbelustigungen, Blumen- 
Verlosung und Tanz, welcher bis zum frühen Morgen andauerte. I m  
Garten vor der Kolonnade waren aus einer Estrade die Büsten Papst 
Leo X I I I .  und Papst P ius IX . aufgestellt. Hinter den Büsten prangten 
zwei Fahnen, die eine mit dem Bildniß des jetzigen Papstes Leo X I I I . ,  
die andere mit dem päpstlichen Wappen. Das Ganze war mit Draperien 
und Gewächsen geschmückt. Des Abends wurde der Garten prächtig 
illum inirt. Jung und alt wird das in harmonischer Weise verlaufene 
Fest in dauernder angenehmer Erinnerung bleiben.

—  ( Th e at e r ) .  Die gestrige Aufführung der Gesangsposse „Ehrliche 
Arbeit" von Wilken war zwar ziemlich gut besucht, indessen nicht so, 
wie w ir es bei Sonntagskomödien gewöhnt sind. Das Publikum war 
durch Vereinsfestlichkeiten anderweitig abgehalten; so beging, während 
im Viktoriasaale Thalia regierte, draußen im Garten der Piusverein 
sein 25jähriges Stiftungsfest. Das Wilken'sche Stück, obwohl es Posse 
ist, verleugnet doch zu seinem Vortheil nicht den Ursprung aus einer 
Zeit, wo die Posse, die damals noch mit Recht als Volksstück bezeichnet 
werden konnte, noch nicht zur bloßen Hanswurstiade herabgesunken war. 
Es hat wenigstens einen gesunden Kern: Die Tochter des reichen 
Emporkömmlings strebt aus der „aristokratisch" gewordenen Athmosphäre 
ihrer Familie zurück in einfache Lebenskreise und hat manch harten 
Strauß mit ihrer adligen Stiefmutter zu bestehen. An diesem Stücke 
läßt sich übrigens ein psychologisch interessanter Vergleich zwischen der 
unverfälschten deutschen Posse einerseits und der französischen und 
modernsten deutschen Posse andererseits ziehen. Jene ruht in der Regel 
auf einer ernsten Grundlage, sie ist ein grob gewordenes Schauspiel, 
diese ist ein toll gewordenes Lustspiel. Von den Unmöglichkeiten und 
Unwahrscheinlickketten auch dieser Posse zu reden, ist überflüssig, denn 
dazu ist das Stück eben eine Posse. W ir wollen nur auf die F igur 
des Herrn von Goldammer hinweisen, den Nothbehelf eines äeus ex 
maebina. Die Darstellung war glatt und trug den Mitwirkenden vielen 
Beifall ein, ebenso die Couplets, die uns übrigens diesmal mit Aus­
nahme der Parodie aus die Oper sehr einfältig und witzlos vorkamen. 
—  Heute M ontag: „Der Raub der Sabinerin", Schwank von Schön- 
than; Dienstag: „Nervös", Schwank von Moser und Girndt.

—  ( K r i e g  erfecht  anstat t ) .  Am gestrigen Sonntage gab die 
Kriegersechtanstalt im Wiener Cafe zu Mocker wieder eines ihrer be­
liebten Sommerfeste. Der Himmel machte zu diesem Vorhaben ein 
heiteres Gesicht und die Sonne lächelte so warm hernieder, daß die 
meisten Ausflügler es vorzogen, erst in den späteren Nachmittagsstunden 
am Platze zu erscheinen, obgleich die Scheu vor Sonnenhitze nicht gerecht­
fertigt war. Der mit hochstämmigen Bäumen besetzte Garten wölbt ein 
so dichtes Laubdach über den sitzenden und wandelnden Erholungs­
bedürftigen, daß die Sonnenstrahlen nicht merklich belästigen. Während 
des Festes, dessen Arrangements von den bewährten Mitgliedern um­
fassend und geschmackvoll getroffen waren, konzertirte die Kapelle des 
Infanterieregiments v. d. M arw ih , deren Piecen wie stets exakt durchge­
führt wurden. Die Tombola bescherte den glücklichen Gewinnern eine 
erhebliche Anzahl lebender Enten und Hühner, sowie eine Menge Wirth- 
schafts- und sonstiger Gebrauchsgegenstände. Verschiedene andere Ver­
losungen gaben ebenfalls Gelegenheit, dem Glücke die Hand zu bieten. 
Am Abend stiegen mehrere Luftballons auf und der Garten wurde 
bengalisch erleuchtet. Der offizielle Theil des Festes war damit zu Ende; 
aber die tanzlustige Welt ließ es sich nickt nehmen, im Saale beim 
Tanze dasselbe auf ihre Hand fortzusetzen und sich noch längere Zeit zu 
vergnügen.

—  ( M a u r e r v e r s a m m l u n g ) .  Der Fachverein der M aurer von 
Thorn und Umgegend hielt gestern im Volksgarten eine Versammlung 
ab. Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete der Bescheid des 
Regierungspräsidenten zu Marienwerder auf das Jmmediatgesuch der 
hiesigen M aurer an Seine Majestät den Kaiser. Der Bescheid lautet:
„ ..............Nachdem die dortigen Maurergesellen in der Versammlung
vom 23. M a i beschlossen haben, ohne Aenderung der Arbeits- und Lohn­
verhältnisse die Arbeit wieder aufzunehmen und thatsächlich seit dem 
24. M a i wieder arbeiten, sehe ich Ih re n  Antrag als erledigt an". Aus 
der M itte  der Versammlung wurde darauf die Ansicht ausgedrückt, daß 
es besser gewesen wäre, im Streik zu verharren, um einen günstigeren 
Bescheid zu erhalten.

—  ( S c h i f f f a h r t s h i n d e r n i s s e ) .  Von der alten Thorner städti­
schen Weichselbrücke sind im Weickselbette immer noch Pfahlreste übrig, 
welche der Schifffahrt gefährlich sind. Am Sonnabend Nachmittag gerieth 
eine stromauf segelnde, mit Thon beladene Zille auf einen Pfahl und 
konnte erst nach vierstündiger angestrengter Arbeit abgebracht werden. 
Auch im verflossenen Jahre ist unweit dieser Stelle ein Kahn auf Pfahl­
reste aufgelaufen. Die Pfähle befinden sich ungefähr 1 m unter der 
jetzigen Wasseroberfläche.

—  ( V e r s u c h t e r  B e t r u g ) .  Am Freitag wurde hier ein frecher 
Gaunerstreich versucht. I n  dem Bankgeschäft von Cohn in der Segler- 
straße erschien ein unbekannter M an n  und präsentirte ein Achtellos der 
Schloßfreiheit-Lotterie, auf dessen Nummer ein Treffer von 200000 Mk. 
gefallen war. Der Fremde wünschte die Auszahlung in russischen 
Rubeln, da sein Auftraggeber in Wloclawek wohne, aber keinen Paß in 
das Ausland erhalle. Der Bankier gab den Bescheid, er werde das Los 
nach Berlin senden, wo die Auszahlung erfolge, und der Fremde möge 
Sonntag den Betrag von 25000 M ark in Rubeln in Empfang nehmen. 
Schon Sonnabend erhielt das Bankgeschäft die telegraphische Meldung, 
daß das Los gefälscht ist. Es sind 2 Zahlen der Nummer geschickt 
herausgeschnitten und von einem anderen Lose die passenden Zahlen 
eingeklebt worden. Als gestern der Fremde das Geld holen wollte, 
wurde ihm der Sackverhalt mitgetheilt; er stellte sich sehr erstaunt darüber 
und wollte nur als Beauftragter gehandelt haben. M a n  ließ ihn unbe­
helligt von bannen gehen. Ganz derselbe Betrug ist auch in Berlin ver­
sucht, aber ebenfalls vereitelt worden.

—  ( S c h l ä g e r e i ) .  Gestern geriethen in der Gerecktenstraße zwei 
Arbeiter in eine Schlägerei und widersetzten sich dem Polizeibeamten, 
welcher ihre Verhaftung vornehmen wollte. Sie werden sich wegen 
Sachbeschädigung, Hausfriedensbruchs und Widerstandes gegen die Staats­
gewalt vor Gerickt zu verantworten haben.

—  ( K e i n e  I n f l u e n z a ) .  Die Nachricht, daß unter den Pferden 
des Gutes Kleefelde die Influenza herrsche, bestätigt sich glücklicherweise 
nicht. E in  Pferd war unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt, welche 
der Besitzer für Influenza hielt. Das Pferd erholte sich aber bald wieder 
und ist jetzt vollständig gesund.

—  ( D i e  I n f l u e n z a )  ist unter den Pferden des Gutes Turzno 
ausgebrochen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 23 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzes Armband im Ziegeleiwäldchen, 
eine weiße Brosche in der Heiligengeiststraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug mittags 0,11 Meter u n t e r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
15VsO k . —  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichsel" 
mit Ladung und 4 Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer 
der königl. Strombauverwaltung „Schwan" mit dem Stationsprahm; 
auf letzterem ist im Auftrage des Staates Professor D r. Seibt schon seit 
dem verflossenen Jahre mit der Feststellung und Festlegung der Fixpunkte 
der Weichsel beschäftigt, welche zur Bestimmung der Wasserslände maß­
gebend sind. Auf der Thalfahrt traf hier der Dampfer „Fortuna" mit 
einer Ladung Weizen aus Wloclawek ein. Abgefahren ist der russische 
Dampfer „Konstantin" ohne Ladung nach Warschau.__________________

Einsatz 3 M k . 7 Unter-

Pferderennen des Aromöerger Keitervereins.
o B r o m b e r g ,  27. J u li.

Das erste diesjährige Pferderennen des Bromberger Reitervereins 
fand heute nachmittags 3 Uhr auf dem Dragoner-Exerzierplatz unter 
großer Betheiligung statt. Das Wetter war prachtvoll. Der Vorstand 
setzte sich wie folgt zusammen: Schiedsgericht: Generalmajor v. Rosenberg, 
Oberst Keutner, Oberstlieutenant v. Krause, Hauptmann a. D . und 
Rittergutsbesitzer v. Born-Fallois. Richter: Generallieutenant v. Albedyll. 
S tarter: Rittmeister v. d. Decken. Waage: Premierlieutenaut Gescher 
und Lieutenant von Barnekow. Terrainzeiger: Lieutenant G raf von 
Westarp. Ordnung aus dem Rennplatz: Lieutenant Humbert und Lieu­
tenant von Thümen. Leitender Vorstand: Premierlieutenant Freiherr 
v. Willisen.

Die Rennen nahmen folgenden Verlauf:
1. I n f a n t e r i e - F l a c h r e n n e n .  Ehrenpreise den Reitern der 

ersten drei Pferde. F ür Pferde im Besitze und geritten von Offizieren 
der 7. Jnfanteriebrigade. Distance ca. 1500 m. 
sckriften. 6 liefen.
Pr.-Lt. Grunaus F .-S t. „Wespe"
Hauptm. Edelmanns br. W . „Hans" .
Hauptm. Küglers br. W . „Parcival"
Hauptm. Gabriels br. W . „Knickebein"
Pr.-Lt. Grunaus F .-S t. „Schönheit"
Hauptm. v. Kalksteins schwbr. W . „Goliath"

Totalis. 16 für 10.
2. vo n  Pl oe tz  - R e n n e n .  Ehrenpreis, der nach dreimaligem Sieg

ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 Mk. vom Verein. Herren- 
Reiten. F ür Pferde aller Länder. 20 M k. Einsatz, halb Reugeld.
Distance ca. 1800 m. Dem zweiten Pferde V»/ dem dritten Pferde Vs
der Einsätze und Reugelder. Der Sieger zahlt zum Ersatz des Preises 
an die Rennkasse 50 Mk. 6 Unterschriften. 4 liefen.
Lt. v. Fiebigs (12. Drag.) br. S t. „Seaweed" . . . . 1
Lt. Dulons (4. Ul.) schwbr. W . „ B a c c h u s " .........................................2
Lt. Graf Westarps (3. Drag.) F .-S t. „Laverna" . . . .  3
Hrn. Freitags „K u s s a " .................................................................................0

Totalis. 32 für 10.
3. H u n t e r - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreise den Reitern der ersten 

drei Pferde. F ü r Pferde, welche in den Jahren 1868, 1889 und 1890 
weder ein Flach- noch Hindernißrennen im Werthe von 400 Mk. und 
darüber gewonnen haben. Distance ca. 2500 m. 15 Mk. Einsatz, 10 Mk. 
Reugeld. 9 Unterschriften. 4 liefen.
Lt. Dulons (4. U l.) br. W . „ V in d e x " .................................................. 1
Lt. Schröders (17. Art.) F .-W . „ F a u s t " ........................................ 2
Lt. W illians (17. Art.) dbr. S t. „G re tchen "........................................ 3
Lt. Rabenaus (17. A rt.) F .-W . „ P i u s " ........................................ 0

Totalis. 14 für 10.
4. A r t i l l e r i e - S t e e p l e - C h a s e .  Ehrenpreise den Reitern der 

ersten drei Pferde. F ü r Pferde des Feld-Art.-Reg. N r. 17, welche im 
Frühjahr und Sommer 1890 im Dienst gegangen sind, geritten von 
Offizieren des Regiments. Distance ca. 2000 w. Einsatz 3 Mk. 7 Unter­
schriften. 7 liefen.
Lt. Hopss dbr. S t. „ R e d o u t e " ............................................................. 1
Pr.-Lt. Rüppells br. S t. „Chloris" 
hauptm. Goetschs br. S t. „Alexandrine" 
!t. Bodes br. S t. „Bonne"L

Lt. Eichners dbr. S t. „Baronesse" 
Lt. Gerstenbergs br. W . „Alarich" 
Lt. Jacobsens dbr. W . „Albrecht" . 

Totalis. 102 für 10.

2
3
0
0
0
0

5. D r a g o n e r - S t e e p l e - C h a s e .  Damenpreis dem Reiter des 
ersten, Ehrenpreise den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. F ür  
Pferde, welche noch keinen Geldpreis gewonnen haben, im Besitz und 
geritten von Offizieren des Dragonerregiments Freiherr von Derfflinger. 
Distance ca. 2000 m. Einsatz 3 Mk. 10 Unterschriften. 5 liefen.
Ob.-Lt. v. Krauses dbr. W . „ D e r f f l in g e r " ..................................................1
Lt. Frhr. v. Lüttwitzs dbr. W . „ D a n d y " ..................................................2
Lt. G raf Westarps br. S t. „ K a is e r in " ............................................................3
Lt. v. Behr-Negendanks br. W . „ J b i k u s " ..................................................0
Lt. v. Thümens dbr. S t. „ G r e te " ............................................................ 0

Totalis. 31 für 10.
6. B r o m b e r g e r  J a g d r e n n e n .  EhrenpVeis und 300 M k. dem 

Reiter des ersten, Ehrenpreise den Reitern des zweiten und dritten 
Pferdes. Herrenreiten. F ür Pferde aller Länder. Distance ca. 4000 
m. 20 Mk. Einsatz. 10 Mk. Reugeld. 4 Unterschriften. 3 liefen.
Lt. v. Fiebigs (12. Drag.) br. S t. „Seaweed" . . . .  1
Lt. Dulons (4. Ul.) dbr. W . „ B a c c h u s " ........................................ 2
Lt. G raf Westarps br. S t. „K la m p e n b o rg " ........................................ 3

Totalis. 22 für 10.
Nach dem dritten Rennen fand ein E i n g e s c k o b e n e s  R e n n e n  

statt, bei welchem Lt. v. Barnekows (3. Drag.) F .-S t. „Eilbote" als erste 
ans Ziel kam. —  Das Bauernrennen fiel aus.

Königs, preußische Klaffenlottene.
(Ohne Gewähr).

Bei der Sonnabend fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 182. 
königl. preußischen Klassenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 

Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 75000 Mk. auf N r. 20522.
1 Gewinn von 30000 Mk. auf N r. 97168.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 49 551.
36 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 2069 5172 12 977 26837

28525 36249 49 560 51536 54427 60003 83 292 88113 88488
91111 92732 93 745 94 597 111174 114779 121772 123 953 125 723 
139 709 142336 143 401 152429 152534 161 119 163329 164 013 
167795 175 518 176 853 177815 180860 183153.

38 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 2713 6443 10 346 11641  
13017 13766 14559 28452 32316 34820 41602  47007 48 371
57169 63 678 73 450 77036 78679 82219 99522 110210 117932  
129 333 138011 143028 147 402 149254 151829 154423 156 304 
159816 162649 164137 165 374 169614 174373 177856 185257.

32 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 1253 3300 5478 7572 13028  
13443 26221 37248 48820 50141 72842 75007 81269 83524
84962 101342 103 923 106434 109855 111545 112434 115 065 
124754 130823 133 853 137697 146 893 161887 165 535 174191 
175 581 187001.

Nachmittagsziehung.
1 Gewinn von 600000 Mk. auf N r. 92738.
1 Gewinn von 30000 Mk. auf N r. 133 269.
3 Gewinne von 10000 Mk. auf N r. 51125 19174 87249.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 18110 86614 90385.
23 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 3349 15044 16638 24431  

25655 26001 27699 44535 81865 86 374 98399 99112 113597

116490 129 735 132050 138822 146 503 170123 170203 178 326
183845 189 351.

35 Gewinne von 1502 Mk. auf N r. 751 1117 1707 5570 9570 
11965 18 891 31149 34305 40 530 42 781 43 385 44852 48 412
52636 60753 62 331 64 454 66214 78 394 92 695 93051 95 886
96068  97028 109054 113691 114 714 148262 151 155 181 163
181757 185 810 186 319 187404.

38 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 724 3314 3803 4499 10036
13 279 30 286 39 821 40 530 48 629 52210 58222 60 963 64557
67 674 68 163 68 687 72 261 72 586 81 303 94 018 108 368 113 644 
120568 122 860 123115 123 257 125 579 131223 137154 140449
142410 145 382 151792 151939 152093 175 468 183 791.

M annig fa ltiges .
( E i n  B i l d  des K a i s e r s )  hat Staatssekretär Dr. von 

Stephan dem Logirhaus „Empreß of Jnd ia" auf Helgoland, in 
welchem er im Vorjahre gewohnt, übersandt. Dasselbe ist das 
erste künstlerisch ausgeführte B ild  des neuen Herrschers, das die 
Insel auszuweisen hat.

( E i n  P r o t e s t  g e g e n  d ie  letzte Z i e h u n g  de*  
S c h l o ß f r e i h e i t l o t t e r i e )  ist inG örlitz nun doch zu Stande 
gekommen. Am Freitag ist ein mit 200 Unterschriften bedeckter 
Einspruch dortiger Lotteriespieler gegen die Giltigkeit der letzten 
Ziehung der Berliner Schloßfreiheitlotterie an den Minister des 
Innern  abgegangen.

( A r b e i t e r b e w e g u n g . )  Eine Versammlung der Arbeits­
losen in Leipzig, welche von nahezu 2000 Personen besucht 
war, faßte eine Resolution zu Gunsten des zehnstündigen Maximal- 
Arbeitstages. Dieselbe soll dem Reichstage übermittelt werden. 
Auch wurde beschlossen, an den Reichstag das Ersuchen zu richten, 
er möge das freie Coalitionsrecht der Arbeiter auch in  Zukunft 
aufrechterhalten. —  Die Mehrzahl der Maschinisten, Heizer und 
Beamten auf den den Dienst im Kanal von Dover versehenden 
Dampfern der London-Chatam-Dover-Eisenbahngesellschaft er­
klärten am Sonnabend, indem sie höhere Löhne verlangten, in  
dem Augenblick den Ausstand, als das nach Calais bestimmte 
Schiff mittags auslaufen sollte. Die Heizer und Maschinisten 
verließen das Schiff. —  Die für Sonnabend in  Newcastle pro- 
jektirte Versammlung von Mitgliedern des Seeleutevereins und 
Vertretern der Rhedereien fand nicht statt. Die dänischen See­
leute, welche in den nördlichen Häfen verkehren, sollen sich voll­
ständig zufrieden m it ihrer Lage erklärt haben und behaupten, 
es bestehe in Dänemark keinerlei Streik. —  Die Arbeiterbewe­
gung in Spanien nimmt eine bedrohliche Gestalt an. Nicht blos 
in Catalonien, sondern auch in Cadix, Sevilla und Alicante 
herrscht eine große Gährung unter der Arbeiterschaft, welche zu­
meist elend bezahlt ist. I n  Madrid wurde am Sonnabend 
unter dem Vorsitz Canovas ein Ministerrath über die Angelegen­
heit abgehalten.

(D e r A u s s t a n d  der  H a m b u r g e r  M a u r e r )  hat nach 
den Aufstellungen der Lohnkommission vom 1. M a i bis jetzt 
14 500 M . gekostet. Anch diejenigen Maurer, welche in Arbeit 
verblieben sind, haben schwere Opfer gebracht. B is  jetzt hat 
der Mann nahe gegen 100 M . an die Unterstützungßkasse ge­
zahlt.

(Ung lück . )  Freitag Nachmittag wurde auf der Lehrter 
Eisenbahn, welche bei Spandau über die Havel führt, der lang­
jährige Brückenwärter Born überfahren. Es kamen gerade zwei 
Züge vorüber; während er auf den einen achtete, überfuhr ihn 
der andere. Der Getödtete war verheirathet und hinterläßt 
mehrere Kinder.

( R e t t u n g . )  Der norwegische Dreimaster „Jup ite r," 
welcher Freitag von Panillac in  Bordeaux angekommen ist, hat 
am 16. d. M . die Mannschaft des von Liverpool nach Rio de 
Janeiro segelnden Dreimasters „J n o " gerettet.

(Erds töße. )  I n  Mehadja (Ungarn) wurden Freitag Nacht 
gegen 1I4/z Uhr zwei heftige Erdstöße in  der Richtung von 
Osten nach Westen verspürt.

( D i e  C h o l e r a  i n  V a l e n c i a )  nimmt merklich ab.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
M ü n c h e n ,  28. J u li. D ie Equipage des P rinz­

regenten kollidirte gestern Abend mit einem Wagen der 
Dampf-Straßenbahn. Der Prinzregent wurde aus dem 
Wagen geschlendert, blieb aber unverletzt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________________________ 28. J u li. 26. J u li.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, <>/<>.............................
Polnische Pfandbriefe 5 o /<> ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<> . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 14<>/o . . . .
Oesterreichische Banknoten........................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u li ...................................................
Sept.-Okt.........................................................................
loko in N ew york .........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
J u l i ...............................................................................
Juli-August....................................................................
Sept.-Okt.........................................................................

R ü b ö l :  J u l i ....................................................................
Septem ber-Oktober...................................................

S p i r i t u s :  ....................................................................
50er loko ..............................................................

239— 75 
2 3 9 -3 5  
100-  

7 0 -2 0  
6 7 -1 0  
9 7 -9 0  

2 1 9 -5 0  
1 7 6 -7 5  
2 3 0 -  
1 8 4 -5 0  
1 0 0 -5 0  
168—  
1 6 7 -5 0  
1 6 3 -2 0  
155—  

6 0 --9 0  
5 5 -5 0

2 4 0 -2 0  
239— 70 
1 0 0 -1 0  
7 0 -2 0  
67—  
9 7 -9 0  

2 2 0 -9 0  
1 7 6 -2 0  
2 2 7 -5 0  
1 8 5 -2 5  
1 0 0 -2 5  
1 7 1 -  
1 7 0 -  
164—  
156—  
6 0 -9 0  
5 5 --60

6 0 - 6 0 -
70er loko 3 8 - 3 8 -2 0

3 6 -6 0  
. 3 6 - 6 0 .

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4 V2 pCt. resp. 5 pCt.

70er Juli-August 
70er August-Septbr

3 6 -8 0
3 6 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  26. J u li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,25 
M . B r. Loko nicht kontingentirt 36,25 M . Gd._______________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Ther-m.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

27. J u li. 2bp 763.3 19.7 8 V " 4
9bp 763.2 -4- 13.7 1

28. Ju li. 7da 763.0 -s- 15.5 8Lr 0

Vummi- pari§.von 8 . IL  S I» «
L>r,R«tV 8p«e»ttNTktS»»

2o11Ir. Versandt äureb BV. LL. Frankfurt a.
8v62ial - Preisliste in verselrloss. Oouvert ebne I'irma sesen Lins. von 

20 kk. in Lriekm.



Van f l o u l e n a  L a e a o
V v s t v r im Lebrsuek b M S K s t v r .

/z ü x .  xviriixt Liir 100  V»«8«II

felnsler Klnuroirnle.
UI«l»er»II vorrätlrix.

Heute V orm ittag 9Vs Uhr ver- >
I  schied nach langem schweren L e i - I
>  den mein lieber M ann , unser gu- W .
I  ter V ater, der Rentier

A u g u s t  k e c k e r
>  im Alter von 34 Ja h re n .

>  Dieses zeigen tiefbetrübt an
I  die trauernden Hinterbliebenen. I

Thorn den 26. J u l i  1890.
Die Beerdigung findet Dienstag »  

M  den 29. d. M ts . nachm. 3 Uhr I
>  vom Trauerhause Tuchmacherstraße I
»  N r. 180 aus statt.

Die A usführung von 2600 gm Kopfstein­
pflasterung auf der neuen Ladestraße in  
Morroschin und die Lieferung von 520 ebm 
geschlagenen Kopfsteinen, frei Lagerplatz 
Morroschin der Eisenbahnstrecke Laskowitz- 
Dirschau, soll unter Zugrundelegung der im 
deutschen Reichs- und preußischen S ta a ts -  
anzeiger im Ja h re  1885 bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbung um  A r­
beiten und Lieferungen verdungen werden. 
Termin

am 4. August d. J s .
vorm ittags 11 Uhr,

bis zu welchem Angebote auf vorgeschriebe­
nem F orm ular versiegelt und m it entspre­
chender Aufschrift versehen postfrei an  die 
E isenbahn-Bauinspektion Graudenz I  ein­
zureichen sind. Die V erdingungsunterlagen 
liegen im Geschäftszimmer,' Rehdenerstraße 
N r. 6a, zur Einsicht aus, sind auch daselbst 
gegen kostenfreie Einsendung von 50 Pfg., 
welcher Betrag bei Baarsendung durch die 
Post um 5 Pfg. Bestellgeld sich'erhöht, zu 
beziehen. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Graudenz den 25. J u l i  1890.
Der Eisenbahn-Bauinspektor.

R am b ou illet  
V o llb lu t H eerde

ZLnZerau
p e r  V l r o r n  H V v s t p i
Abst. siehe Deutsches Heerdbuch B and III , 

xaA. 128 und B and IV, pa^. 157.

X X I V .L u k l lo a
über

ru. KORauckouillel- 
UoUblntböcke

am
Montag, W.August 1890

nachmittags L Uhr.
liilekter.

Die Heerde wurde vielfach mit den höchsten 
Preisen ausgezeichnet.

Mnnnesschwiiche
heilt gründlich und andauernd
Pros. lVlecl. vr. vk en r

Men IX, Por2 6!langa886 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 inB riefm . inkl. F rankatu r.

.lüluum lioff. kkknckb!' i>6k
V»»oo»kr1»1«, kxtrueL Nährend ll̂ stärkend sür Schwach«̂Dt». 

»u «mps.Ilu,. wo d»̂«akOgr-uh «">«
lloslieivrsnt üsr meigten fo rs ten  Luropas.

L v r U » ,  H V N I» « Iii» 8 tr . L .für dlr A»r1r.»tch»r«r »er Hol «ch», «,l,»r,p»rat«.

Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs 

bestand:
Ende 1887:

277  W ill .  M .
Ende 1888:

2 9 6  M il l .  M . Z 
Ende 1889:

313 M il l .  M .

i x Mb

Gezahlte 
Versicherungs­

summen : 
bis Ende 1887: 
49  M il l .  M ., 

bis Ende 1888: 
' ^  53  M il l .  Dt.,

 ̂ bis Ende 1889: 
W 57 M il l .  M . 
W  _____

V erm ögen:
Ende 1887:

0 4  M il l .  M .
Ende 1888:

71 M il l . M .
Ende 1889:

78  M il l .  M .
Die Lebensversicherung - Gesellschaft 

zu Leipzig gehört zu den ältesten und 
größten, sowie vermöge der hohen D i­
videnden, welche sie fortgesetzt an  ihre 
Versicherten zahlt, zu den sichersten und 
billigsten Gesellschaften Deutschlands und

Gesellschaftsgebäude in Leipzig.

lieen unübertroffen da.
Die Beiträge stellen sich bei der Le- 

bensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die D auer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beispielsweise bei einer lebenslänglichen

Die Versicherten 
erhielten durch­

schnittlich an  Di- 
Uj vidende gezahlt: 

1840-49: 13"/<> 
1850-59: 16o/<> 
1860-69: 28<>/o 
1870-79: 34Vo 
1880-89: 41V<> 
1890: 42o/o
der ordentlichen 
Jahresp räm ie . 

Versicherung von 10000 M . nach E in ­
tr itt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Versicherungsjahre an, für das E in ­
trittsa lie r von 30 Ja h re n  n u r noch 152 
M ., von 40 Ja h re n  nu r noch 190  M ., 
von 50 Ja h re n  n u r noch 273  M . 8 0  Pf., 
von 60 Ja h re n  n u r noch 415 M . 30  Pf. 
pro J a h r .

Die Gesellschaft übernim mt auch soge­
nannte Kinder- (Aussteuer-, M ilitä r­
dienst-) Versicherungen.

Nähere Auskunft ertheilt die Gesell­
schaft selbst oder deren V ertreter in 
Thorn

L'. E^L'kis, Gerechleftratze 95.

Königliches Ostseebad Cvmrz.
Kräftigstes Ostseebad, m it Königsberg i. P r .  durch Eisenbahn verbunden, 28,1 km 

von dieser S tad t entfernt, mit W arm bädern, s. g. Sprudelbädern und M oorbädern, sowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineralischen B runnen , von Milch- und Molken- 
Kuren und Massage. E röffnung der W arm-, Sprudel- und M oorbäder am 1. J u n i  
d. I . ,  der kalten Bäder je nach W itterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor­
handen. Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Som m erfahrkarten zu er­
mäßigten Preisen von den größeren S tationen  der Königlichen Ostbahn und ihren 
Nebenlinien, sowie der im Bezirke der Königlichen Eisenbahndirektion zu B reslau  bele- 
genen B ahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die

H bsrtriM  au V^IrLsamlLslr alle anderen L'LdrLIcate.

L v n n H S n i s - p o n H s r l s
anerkannt bestes Mittel ru r Pflege uncl föräerung äes «aar- 
unck llartw uobses. vederrasokenä solmeller krkolg tausenclkaob 

bewährt, klegante plaoons ä I 
«. 6utdler'8  Xosmetisobe Vfflein, kerlin 8lV. II, vernburgerstr.

^ e lit 2 U baden in Tborn bei H erren /^nton Xoerwara, D rogerie, O erberstrasse ;
I. 8. Talomon, 86dLUer8tr. 448. G eneralvertreter v r .  ku rel Xratr, D rogerie, 8rom derg.

Das Gr und stück
Gr.-Mocker 640 ist zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei

U . »«>»,>»»»»»»» LD I T o , t I « 8 .

D as Gartengrundstück
Neue Culmervorstadt 66 ist vom 1. Ok­
tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in  der Expedition dieser Zeitung._______

3Ü Mark Belohnung!
Am 21. d. M ts . wurde mir aus meiner 

W ohnung, Tuchmacherstraße N r. 185, eine 
goldene Ankeruhr nebst goldener Kette 
gestohlen. Die Kette besteht au s 4 S trängen , 
welche durch einen Schieber zusammengehalten 
w erden; ein S tra n g  ist zerrissen. An der 
Kette befand sich ein 10 Markstück mit dem 
Bildniß des Kaisers Friedrich, auf dessen 
Rückseite eingraviert w ar „Gedenken S ie  in 
Treuen des neunten W unders." Obige 
Belohnung sichere ich demjenigen zu, der 
m ir zur E rlangung der gestohlenen Sachen 
verhilft, und bitte ich, etwaige Nachricht 
mir oder dem H errn Polizeikommissar finken- 
steln in  Thorn zukommen zu lassen.
I»I Frankfurt a./O.
0r. 8pnangei' sche Magentropfen.
helfen sofort bei M igräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Verfchleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Z u  haben in Ikonn und 
6ulm86« in  den Apotheken L F l. 60 P f.

Die Abdeckerei
zu (Äroß-Mocker an  der Ringchaussee, I n ­
haberin separ. Vfllbelmine 8vbulr, zahlt für 
lebende und todte Pferde die höchsten Preise.

M ine Werkftott
für elektrische Apparate befindet sich jetzt
Gerechtestrasze 123 pt.,
im ^ur-or>n8ki'schen Hause, vi8-ä-vi8 der 
Schmiede des H errn flk886lbein.DL. O-tzsieki,

Clektro-Mechaniker.
G r ü n d l i c h e n

Violin- und Klavier­
unterricht

ertheilt lenüi-owLki, Schillerstraße 448.

F ü r  Sch lächter.
Eschensägespiihne, bestes M ateria l zum 

Räuchern, hat abzugeben
H .  V r e v v i t « .

Eine hellbraune

S t u t e .
4", 5 J a h r  alt, sehr flotter 
G änger, m ilitärfrom m ,' fein 

zugeritten, steht zum Verkauf in
ILotSl, Culm a./W.

Mauersteine
l. Kl. ab Grernboczyrr und ab Weichsel- 
ufer geben billigst ab Lebn. kUoksrl.

H ä c k s e l .
billig frei in s H aus, bei

81arr>n8kl-K l.-M ocker, Fürstenkrone.

Unfallanzeigen
sind zu haben bei 0. vomdrovesk!.

30. d. M ts. ab verreise ich 
I  I  auf 4 Wochen; meine Vertretung 
^  übernehmen der Herr Oberrofi- 
^  arzt im hiesigen Ulanenregiment 
8«I»n»i«It . Bromberger Vorstadt 
1. Linie — und Herr Schlachthaus 
Inspektor Thierarzt l i r a u s s .

81öln',
________________ Kreisthierarzt.

Danksagung.
Hocherfreut w urden w ir durch die Nach­

richt vom H errn Buchhalter 8vbwar1r. daß 
aus A nlaß der silbernen Hochzeit des H errn 
Fabrikanten I I!k  den H ospitanten des S t .  
Jakobs-H ospitals ein Geldgeschenküberwiesen 
wurde, wofür w ir alle unseren herzlichen 
Dank aussprechen und wünschen, daß Herr 
Fabrikant l i l k  mit G ottes Hilfe bei guter 
Gesundheit sich der goldenen Hochzeit er­
freuen möge.

Die Hospitaliten 
des S t. Jakobs-Hospitals.

V on v r .  floob'8 Konservatorium zu 
F rankfu rt a. M . zurückgekehrt, beabsichtige
ch hi-rs°lbstKlavierunterricht

zu ertheilen und bin zur Annahme von 
Schülern bereit. L in i iR »
___  Schuhmacherftr. 387,3.

Specialitäten
meines

Cigarrenlagers,
die ich jedem Qualitütsraucher bestens 
empfehlen kann, sind:

Primas, H andarbeit, p. 100 S t. 9,00. 
bodicil, dto. „ 8,00.
Jokey, dto. „ 7,00.
Adeln, dto. „ 6,00.
Special, dto. „ 6,00.
M ein Unternehmen bitte ich wohlwollend 

zu berücksichtigen.
Hochachtungsvoll

J u l i u s  v a l i i n e r ,
Elisabethstraße 268.

Tüchtige

Maschinenschlosser
finden sofort Beschäftigung bei

1K. I> L « X V ltL .
iA in e  mit dem Hauswesen und der Kin- 
^  dererziehung vertraute Dame wünscht 
gegen freie S ta tio n  einen geeigneten Platz 
zur Thätigkeit. Gef. Offerten un ter 7. 
in der Expedition dieser Zeitung abzugeben. 
Hsls Friseuse empfiehlt sich in und außer 
^4 dem Haufe Ww. kerlin, Gerstenstr. 131.

l Bierwageu
auf Federn zu verkaufen durch

Ik v lR lttK L v r',
V erw alter des Xalinow8ki'schen Konkurses. 
s ^ s  werden B e t t e n  zu kaufen gesucht. 
^  Offerten unter k. 8. 20 in der Expe- 
dition dieser Zeitung abzugeben.________

W M -VsrllW
sind zu haben.
_______ 6. 0ombrow8kl, Buchdruckerei.
sL in  H err sucht für sofort ein kleines möbl. 
^  Zim. od. Kab. zu miethen. Off. un ter 
X. 0. an die Expedition d. Ztg. erbeten. 
ILUne Mitbewohnerin wird für ein 
^  freundliches möblirtes Zimmer gesucht. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.
4  W ohnung von 2 Zim m ern nebst Zubeh. 
4  zu verm ieden_____ Seglerstraße 138.

1 grotzer Laden
____ Ilievklor flupinaki, Schuhmacherstr.
1 möbl. Parterrez. zu verm. Gerberstr. 287. 
sL in e  kleine möbl. W ohnung von sofort zu 
^  vermiethen______ Gerechtestraße 129.
M öbl. Vorderz. zu haben Brückenstr. 19, II. 
^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
^  herrschaftliche W ohnungen u . Speicher 
zu vermiethen. H err B auunternehm er 
8anü wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Betrüge für die 
M iethen rc. einzuziehen.______ 8a8MU8.
iA in e  Wohn., 2 S tuben , Küche mit Zub 
^  zu verm. fl. llauaok, Gerecktestr.

!Un möbl. Zim. u. Kab. (renov.), Burschen- 
 ̂ gelaß u. Pferdest. zu v. Gerstenstr. 134.

»in möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
ä . >Vun80k, Elisabethstraße 263.

^ein möbl. Zim., mit auch ohne Beköst., 
 ̂ v. sof. od. 1. Aug, zu verm. Neust. 258, 3.

f r e u n d ! ,  geräum ige Fam ilienw o^nung M 

8nüvmann, Elisabethstr. 269.
4  große W ohnung, in  der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, sowie 
1 kleine W ohnung, 1. Etage, von 3 Z im ­
mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver­
mischet 5. 81epban.

Schützengavten.
Dienstag den 29. Ju li er.

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Infan terie reg im ents 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree Z« Pf. 

V on 9 Uhr ab 20 P f.
^ liillv i,

Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Tivoli.
Dienstag den 29. J n li cr.

N ilitL r-L o n csr t
ausgeführt

von der Kapelle des In fan teriereg im ents 
von der M arwitz (8. Pomm.) N r. 61. 

Ansang 7'/, Uhr. — Entree 36 Pf. 
V on 8-/. Uhr Schnittbillets 20 P f.

Gil«<l«inn»ii.
________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

8«inn»«r-

S M l s M e i i  -  ükLlig.
Vor dem Bromberger Thor.

Direktion: IT .H U > » « « .
Dienstag den 29. Juli cr.

abends 8 U hr:
S W -  « - » « -

Golo-Poro-kiorftkllooz
nebst O o n e v L 'l : .

Sämmtliche Künstler treten in Gala- 
Kostümen auf.

Z u m  e r s t e n  M a l e :
8 I o n l i i 'n 8  I s t e k t e r ^ e r k

oder:
Der Feuerwerker auf dem Thurmseil.

I n  diesem Genre hier noch nicht gesehen. 
Näheres siehe Austragezettel. ^WW

________________ L . W eis«.

Dau-Anschlags-
Fovmulare

sind zu haben bei_____ 6. 0omdrovv8ki.
(^ ie  I. Etage ist von sofort zu vermiethen. 
^ ___________ 4. >Vi686, Elisabethstr.
fA ine W ohnung von 4 Zimm ern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in der Kaffeerösterei.
4  Laden, im Hause Neustadt 291 92, bis- 
4  her von H errn O. Läol bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 W ohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen____________ f . 8 tep l,an .
H A o h n u n g , S tube und Kabinet nebst Zu- 

behör, ist zu vermiethen S troband- 
straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen
bei F ra u  l.inänsi'.___________________
E in  möbl. Zim. ist zu verm. Gerstenstr. 98 ,2 . 
H l^ o h riu n g e n  zu 3 —4 Zimmern. Entree, 

mit Heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen.
Ib eo ü o r Nupitwki, Schuhmacherstr. 348/50. 
H>ersetzungshalber ist die von H errn H aupt- 
^  m ann I^auss innegehabte W ohnung, 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von sofort 
zu vermiethen. Culmerstraße 340/41. 
Z w e ite  Etage, renovirt, auch getheilt, von 
O  sofort zu verm. Gerechtestraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeister 8rorepan8ki.

Ämmkrtheilttt iilThmi.
Vilttoria-Karlen.

Dienstag den 29. Juli cr.
Ganz neu! G roßer Lacherfolg!

Uevuös.
Schwank in 3 Akten von G. v. Moser und 

O. G irndt.

Mittwoch deu 3«. Juli cr.
L x l n a - V o i 'Z i e l l u n g .

A" M it kle inen Pre i sen .
Der Hüttenbesitzer.

o .  l ' ü t t s r ,  T h ea te rd irek to r.

Täglicher Kalender.

1890.
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J u l i .............. _ 29 30 31 _ _
August . . . . 1 2

3 4 5 6 7 8 9
10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

September . . - 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — — —

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k t  tu Thorn.


